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Inka Lumer wurde 1973 in Berlin ge bo -
ren. Nach der Lehre als Schriftsetzer mit Abi-
tur arbeitete sie in verschiedenen Grafikbüros.
Sie entschloss sich dann, ihr Studium lieber
der Natur zu widmen und zog mit ihrem
Freund raus aufs Land. Hier beschäftigte sie
sich intensiv mit Wildpflanzen und es ent-
standen Bücher wie »Wildgemüse« und »Lie-
bespflanzen«. Inzwischen hat sie einen eige-
nen Baumkalender »Veteranen mit Rinde«
herausgebracht, aus denen die meisten der
hier veröffentlichten Illustrationen stammen.

Inka Lumer ist Mutter von zwei Töch-
tern. Sie lebt und arbeitet als freischaffende 
Illustratorin in Streganz.

Kontakt und Infos: 
www.traumwerker.de
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Bäume haben Charakter. Die Suche nach aus-
drucksvollen Bäumen führt mich in die unter-
schiedlichsten Gegenden. Sie liegen mal direkt
an einer Hauptstraße, mal versteckt tief im
Wald. Die Suche ist immer spannend, aber
nicht immer von Erfolg gekrönt. Manche alten
Exemplare sind so von anderen Bäumen einge-
wachsen, dass ich sie in ihrer Gesamtheit nicht
erfassen kann und manche finde ich erst gar
nicht. Wenn ich mir einen Baum auserkoren
habe und es ist gutes Wetter, mache ich mir vor
Ort Skizzen und Fotos, um das Bild in Farbe
und all seinen Details zu Hause zu vollenden. 

Neben der Lage der Bäume messe ich meist
die Umfänge und habe das eine oder andere in-
teressante Gespräch mit Anwohnern. In Stor-
kow erzählte mir eine Frau am Rande des
Sportplatzes zur Malerkiefer: »… als ich noch
im Kindergarten war, erzählte man uns, dass
unter den Wurzeln kleine Zwerge wohnen. Ich
habe lange daran geglaubt.« Die Dubrower Kö-
nigseiche – für mich war sie immer ein Wahr-
zeichen der Dubrow – ist im Frühherbst 2015
bis auf einen noch lebenden Stammteil umge-
brochen. Es machte mich betroffen, den Riesen
so vor mir liegen zu sehen und ich bin froh, die
Eiche vorher auf dem Papier verewigt zu haben.
Aber die vielen kleinen Eichenkinder ringsum
machen Hoffnung – wie es aussieht hat die 
Dubrower Königseiche viele »ronfolger«.

Wenn ich nicht gerade Bäume male, arbeite
ich als Grafikerin. Für viele Aufträge arbeite ich
am Rechner, aber Bleistift und Pinsel bleiben
die Werkzeuge meiner Wahl.


